
 

Für (angehende) Lehrkräfte und Materialentwickler*innen 

 

Bilder prägen unsere Vorstellungen von Wirklichkeit. Sie vermitteln Werte, Stereotype 

und Narrative — bewusst oder unbewusst. Mit einer rassismuskritische Analyse und 

Gestaltung tragen wir dazu bei, Diskriminierung entgegenzuwirken und Vielfalt sichtbar 

zu machen. 

 

 

1. Repräsentation & Vielfalt   

🌍 Zeigt das Bild vielfältige ethnische Hintergründe, Kulturen, Geschlechter, 

Altersgruppen und Fähigkeiten?   

🛑 Vermeidet stereotypische Rollenbilder und Klischees. 

 

2. Authentizität & Kontext   

📝 Spiegelt das Bild die Realität wider?   

📝 Werden kulturelle Zusammenhänge transparent gemacht?   

🛑 Vermeidet voreingenommene oder klischeehafte Darstellungen. 



3. Symbolik & Wirkung   

🔍 Welche Symbole und Gesten sind sichtbar?   

🔍 Was verstärkt dieses Bild? Gibt es versteckte Botschaften?   

🛑 Gefahr: stereotypische oder diskriminierende Codes. 

 

4. Inklusivität & Zugänglichkeit   

🤝 Eingehen auf alle Lernenden – inklusive Darstellungen.   

🛑 Vermeidet Bilder, die marginalisieren oder ausschließen. 

 

5. Kulturelle Sensibilität & Rechtliches   

🔐 Schutz der Persönlichkeitsrechte und kulturellen Besonderheiten sichern.   

🔐 Quellen und Herkunft der Bilder angeben. 

 

 

Worauf sollten wir ganz allgemein achten? 

*Reflexion der Bildaussagen*    

*Bewusster Umgang mit Diversität*   

*Kritisches Hinterfragen stereotype Darstellungen* 

 

Kritische Reflexionsfragen:   

  → Was zeigt dieses Bild?   

  → Welche Botschaft wird vermittelt?   

  → Welche Wirkung hat das auf Betrachter*innen?   

 

Alternativen bei problematischen Bildern:   

  → Suche nach neutralen, vielfältigen Bildern.   

  → Einbeziehung von Fotografien von authentischen Situationen. 



  → Welche Vorurteile könnten mein Bild von einer Gruppe beeinflussen?   

  → Wie kann ich meine Perspektive erweitern? 

 


